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Berlin, den |. September. Se. Majeſtät der Konig haben Aller- 


gnädigſt geruht: den bisherigen Stadt · und Kreisgerichts -Präſidenten 
Nagel in Magdeburg zum Vice-Präfidenten des Appellationsgerichts da⸗ 
ſelbſt und den bisherigen Kreisgerichts ⸗Direktor von Stoephaſius 
in Halberſtadt zum erſten Direktor des Stadt- und Kreisgerichts in Mag- 
deburg, mit dem Amtscharakter als Stadt- und Kreisgerichs-Präſident, 
zu ernennen, auch den Kreisgerichts Direktor Henzſchel zu Seehau⸗ 
fen inder Altmark als Direktor an das Kreisgericht in Halberſtadt zu 
verſetzen. f 


Der Königliche Hof legt heute für Se. Königliche Hoheit den In⸗ 
panien die ha 1 
5 Mehr als dreißig Ortſchaften unſeres Kreiſes find unter Waſſer geſetzt, 


fanten Don Fernando Maria Mariano von S 
Trauer auf acht Tage an. 


öniali oheit der Prinz Adalbert von Preußen ift 
Se. Königliche Hoh ‚ von Wenigen in Angriff genommen worden war, ft vernichtet, ebenſo 


geſtern nach Fiſchbach abgereiſt. 


Angekommen: Der General- Intendant der Königlichen Schau- 
ſpiele, Kammerherr von Hülſen, von Helgoland. 6 

Der General-Major und Kommandeur der 12. Infanterie- Bri- 
gabe, von Wentzel, iſt, von Spandau kommend nach Brandenburg 


hier durchgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Koln, den 31. Auguft. Dem heutigen gemifchten Zuge um 7 Uhr 
15 von Verviers iſt in dem Tunnel bei Neſſonveaux ein Unfall begegnet. 
Maſchine iſt umgeſturzt und die Paſſage verſperrt. Reiſende ſollen 
nicht verlegt fein. Der um 61 Uhr früh von Bruͤſſel abgegangene Per⸗ 
ſonenzug hat in Folge dieſes Unfalls den Anſchluß in Verviers nicht erreicht. 
Wien, den 31. Auguſt. Geſtern Abend it der General 
a hier eingetroffen. be r uf en 
ie Periode zur Einzahlung für da a E a 
hen tft dur fünf Jahre een es find bereits faft volle 

n geze net. 

* Tei 15 "seh 90. Auguft. Die Levante ⸗Poſt iſt eingetroffen und 


meldet der „Trieſter Zig.“ aus Athen vom 26. d., daß die Pforte die 
Verlängerung des Termins für die freie Griechiſche Schiffahrt verweigere, 
wenn die Griechiſche Regierung nicht prinzipiell ihre Entſchädigungs⸗For⸗ 
derung anerkenne. Das Griechiſche Miniſterium hält ſich in einer Note 
vielmehr berechtigt, eine Entſchädigungs «Forderung von 100 Millionen 
Thaler (?) zu ftellen. — Der Beſchluß, das Franzoſiſche Occupations⸗ 
Heer wegen heftiger Cholera im Piräus nach Athen zu verlegen, erregte 
daſelbſt große Beſtürzung. 

Kopenhagen, den 30. Auguſt. Der Verein für das Grundge⸗ 
ſetz hielt eine Verſammlung ab, in welcher dem Miniſterium ein Mißtrau⸗ 
entzvotum abgegeben wurde. Ferner hat der Verein die Geſammwer— 
faſſung als nichtig erklart und dem Reichstage die nachdrücklichſte Unter⸗ 
ftügung verheißen. Ein Antrag zur Gründung eines Unterſtützungsfonds 
für verabſchiedete Beamte wurde genehmigt und von 7 Anweſenden ſo— 
fort 1000 Thaler gezeichnet. 


ni 
Deutſchland. 
C Berlin, den 31. Auguſt. Se Königl. Hoheit der Prinz von 


Preußen wird morgen ſich von ſeiner Gemahlin in Baden-Baden verab- 
ſchieden und nach Koblenz abreiſen, wo Hochſtderſelbe indeß nur zwei 
Tage verweilen und alsdann ſeine Inſpektionsreiſe nach der Provinz 
Weſtphalen antreten will. Ihre Königl. Hoheit Frau Prinzeſſin von 
Preußen gedenkt bis Mitte September noch in dem Kurorte zu verweilen 
und alsdann Höchſtihre Reſidenz wiederum im Schloſſe zu Koblenz zu 
nehmen. Die aus Baden-Baden hier eingegangenen Briefe laſſen ver⸗ 
muthen, daß Frau Prinzeſſin nicht früher als zum Ordensfeſte nach Ber- 
lin kommen werde. Die Prinzeſſin⸗Tochter Louiſe Königl. Hoh. iſt bereits 
m en Tagen aus dem Kurorte Baden-Baden nach Koblenz zu⸗ 
L * 

Der Admiral Prinz Adalbert hat ſich heut Morgen von hier na 
Schloß Fiſch bach begeben, wo Se. 3 Hoheit wie 3 
mit ſeiner Schweſter der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen und bei Rhein 
zuſammentreffen wird. In acht Tagen will Prinz Adalbert wieder nach 
Berlin zurückkehren. 

Der Kultusminister v. Raumer machte heut, in Begleitung des 
Geheimrathes Wieſe, dem Joachimsthalſchen Gymnaſſum feinen Be- 
ſuch und wohnte dort in allen Klaſſen dem Unterrichte bei. Wie ich er⸗ 
fahre, liegt es in der Abſicht des Herrn v. Raumer, die höheren Unter⸗ 
aachtsanſtalten der Reihe nach zu beſuchen, um ſowohl ihre Leiſtungen, 
als auch ihre Lehrer und deren Methoden genau kennen zu lernen. Auch 
dem Geſangunterrichte hat Herr v. Raumer ſeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet und erſchien auch heut im Joachimsthalſchen Gymnaſium 
in * Singeſtunde. 1 

er Minifterpräfident wird, wie ich erfahre, wegen der Au weſen⸗ 
heit des Ruſſiſchen —— — v. Benkendorff 


London (Vortrage d. Kardi⸗ 


| beigeführt worden 
Eſpartero gelingen werde, durch entſchloſſenes und kräftiges Auftreten 


daß er eine Miffton erhalten werde. 


in Putbus morgen noch nicht hierher zurückkehren. Es iſt hier die 
Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer von Rußland die For- 
derungen der Weſtmächte ſchließlich abgelehnt habe und 
daß die betreffende Ruſſiſche Rote jetzt in Putbus vor- 
liege. Aus dieſem Grunde nimmt man auch hier an, daß ſich die Rück- 
kehr des Herrn v. Manteuffel ver 


zögern werde. 
Herr v. Auerswald iſt jetzt hier anweſend und man vermuthet, 


„,Die auf telegraphiſchem Wege hierher gemeldete Nachricht von der 
glücklich erfolgten Flucht der Königin hriſtine nach Portugal ift hier mit 
großer Befriedigung aufgenommen worden, weil man ſich ſagt, daß ihre 
Entfernung allen Beſorgniſſen und ärgerlichen und peinlichen Auftritten, 
die ihrer Perſon wegen gehegt wurden und von der Volkswuth noch her⸗ 
wären, ihr Ende erreicht haben. Man hofft, daß es 


nun Ordnung zu ſchaffen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat für die durch den Rück⸗ 
tritt des Biſchofs Dr. Roß erledigte Pro bſtei zu St. Nicolai den 
Ober-Konfiftorial-Rath Dr. Nitzſch und den Hof- und Domprediger und 
General⸗ Superintendenten der Kurmark Hoffmann an betreffender 
Stelle in Vorſchlag gebracht. P. C. 

0 T Dem im Laufe des vorigen Jahres wegen Faͤlſchung zu mehr- 

jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Kaſernen⸗Inſpektor Corpin iſt in 

dieſen Tagen die Strafe durch die Gnade Sr. Majeſtat erlaſſen worden. 
(Berl. Ger.⸗Ztg.) 

Glogau, den 27. Auguſt. Der durch die Ueberſchwemmung 
angerichtete Schaden laßt ſich nunmehr wenigſtens oberflächlich überſchauen. 


ſammtliche Felder der heimgeſuchten Dörfer überſtrömt und zum großen 
Theile zerriſſen und verſandet, faſt die ganze Kartoffelernte, die nur erſt 


die übrigen Herbſtfeldfrüchte und der Graswuchs und Klee; das einge⸗ 
ſcheuerte Getreide verdirbt an vielen Orten, da die Scheuerräume bis zur 
halben Hohe mit Waſſer angefüllt ſind. Viele Dorfbewohner haben 
buchſtäblich nur das nackte Leben gerettet. Leider ſteigt das Waſſer heut 
wiederum und iſt ſeit heute früh bereits 2 Zoll in die Höhe gegangen, 


ſo daß der Pegel der neuen Brücke ſchon 16 Fuß 2 Zoll zeigt. Der 


gleich am Beginn der nach Zerbau führenden Allee eingetretene Damm⸗ 
dnrchbruch hat eine Breite von wohl 250 bis 280 Fuß. Die hier gar 
niſonirenden Pioniere find mit größter Anſtrengung und Emſigkeit beſchäf⸗ 
tigt, den Riß zu ſchließen, allein die nach den niedriggelegenen Gegenden 
unaufhaltſam ſtromende gewaltige Fluth geſtattet nur ein ſehr langſames 
Vorſchreiten der Arbeit und vernichtet oft die Ergebniſſe der aufgewen⸗ 
deten großen und mit Gefahr verbundenen Bemühungen. Die der Stadt 
nahe gelegenen Dörfer retten heut, ſo weit es ſich thun läßt, mit eigener 
Lebensgefahr ihre Viehbeſtände, die in vielen Fällen über 24 Stunden 
ohne Fütterung haben zubringen müſſen, nach den dieſſeits der Oder ge— 
legenen nicht bedrohten Ortſchaften. Das J Meile von hier entfernte 
Klein-⸗Grädnitz, welches bereits durch den Dammbruch bei hieſiger Stadt 


unter Waſſer geſetzt iſt, wird heut von Neuem gefährdet, da der am Dorfe 


entlang führende Damm bei dem heftigen Waſſerdrange kaum noch den 
nöthigen Widerſtand zu leiſten vermag. Zur moglichſten Sicherung ift 
ſoeben eine neue bedeutende Weiden⸗ und Faſchinenſendung dahin abgegan⸗ 


gen, auch die Hülfs- und Wachtmannſchaft verſtärkt worden. Die vielen 


traurigen herzzerreißenden Scenen, welche das Unglück im Gefolge ge⸗ 
habt und noch hat, wollen wir nicht einzeln erwähnen, ſie ſtehen den in 
Ihrer geſchätzten Zeitung von anderen Orten berichteten nicht nach. 
(Schleſ. Ztg.) 
Liegnitz, den 26. Auguſt. Einem uns von ganz zuverläßiger 
Hand ſo eben aus Koitz zugegangenen Briefe entnehmen wir über die 
daſelbſt und bei Rogau ftattgefundenen Dammbrüche der Oder Folgen- 
des: Verfloſſenen Mitwoch ſchon in den erſten Nachmittagſtunden übten 
die hoch angeſchwollenen Fluthen der Oder einen ſo gewaltigen Druck 
auf ihre Ufer, daß der Damm zwiſchen Koitz und Maltſch an der ſoge⸗ 
nannten Gattnig⸗Lache demſelben nicht mehr zu widerſtehen vermochte, 
ſondern gegen 5 Uhr platzte und dadurch dem Waſſer ein rieſenhaftes 
Ausſtrömen geſtattete. Daſſelbe rauſchte zunächſt nach den jogenannten 
Buſchwieſen hin und überfluthete zu gleicher Zeit die Felder von Nieder⸗ 
Koitz in einer Flache von etwa 1000 Morgen. Auf 120 Morgen dieſes 


Ackers lag noch die vollſtändige Haferernte, 80 Morgen waren theils 
mit Rüben bebaut, 


Morgen bildeten vorher ein 
tritt des bezeichneten Dammbruchs machte ſich bald eine gleiche Gefahr 
für den Koitzer Großteich⸗Damm bemerkbar, und wie ſehr man auch hier 
bemüht war, dem Uebel durch alle möglichen Vorkehrungen Abwehr ent⸗ 
gegen zu ſtellen, ſo war dies doch nicht moglich. In der Nacht vom 
Donnerſtage zum Freitage durchbrachen auch hier die Wogen den Damm, 
wodurch die weſtlich vom Leiſebach gelegenen Felder von Koitz überfluthet 
und ganzlich unter Waſſer geſetzt wurden. In derſelben Nacht vermochten 
auch die Rogauer Dämme der Gewalt der andrängenden Fluthen nicht 
mehr zu widerſtehen; fie borſten gegen 12 Uhr an drei verſchiedenen Stellen, 
wodurch Rogau in die größte Gefahr verſetzt wurde. Binnen kurzer Zeit 


war das ganze Dorf dergeſtalt überſchwemmt, daß die meiſten Gebäude 


nur noch mit den Giebeln aus den Fluthen empor ſahen. Nur das herr- 
ſchaftliche Schloß und das Geſindehaus, welche beide höher ſtehen, wur⸗ 
den weniger bedrängt; doch ſtehen auch die unteren Zimmer des herr · 
ſchaftlichen Wohnhauſes 3 Fuß unter Waſſer. Die Schmiede ift vollſtän⸗ 


dig durch die Gewalt der daher rollenden Wogen niedergeworfen und 


mehrere Häuſergiebel eingeſchweift worden. Den koſtbaren Fruchthäu⸗ 


fern, durch welche Rogau renommirt war, ſteht ein gleiches Schickſal 


in Ausſicht. Eine ſehr große Anzahl von herrlichen Palmen (das Stück 
150 Rthlr. und darüber im Werthe), eine vortreffliche Orangerie und 
andere koſtbare Pflanzen im Garten find theilweise oder gänzlich ver⸗ 
nichtet. Der wunderſchone Park iſt ein See, der ſich bis Parchwitz 
hin erſtreckt. Selbſt die hochſt gelegenſten Stellen hat das Waſſer 
an 6 Fuß hoch bedeckt. Alles iſt verloren: Getreide, Kartoffeln, Fut⸗ 


theils lagerte gemahter Weizen auf ihnen, und 100 
hoffnungsvolles Kartoffelfeld. Nach dem Ein⸗ 


Das 
Abonnement 
detragt viertelfabrl. für die Star: 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für gan: 
Preußen 1 Ntblr. 24 gr 6 pf 


Inſerate 
(4 far. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Ernedt« 
tion zu richten. 


1354. 


ter c. Das jämmtliche Vieh, welches man nur mit großer Gefahr 
zu retten im Stande war, wurde geſtern nach Koitz gebracht, die erfte 
Hälfte auf den eigenen Beinen, die andere Hälfte zu Kahne. Die Ein · 
wohner von Rogau ſind meiſt nach dem Geſindehauſe auf dem Hofe 
und in die daſigen Ställe gepflüchtet. Manche haben nichts gerettet als 
das nackte Leben. Koitz iſt, bis auf einen Theil des Niederdorfes, nicht 
überſchwemmt, dagegen ſtehen die ſogenannten Buſchhauſer gänzlich unter 
Waſſer. Ein Haus daſelbſt iſt geſtern eingeſtürzt. Herr Amtsrath 
von Rother hat ſich geſtern mit ſeiner Familie von Rogau nach Koitz 
zurückziehen müſſen. Der ihm durch die Ueberſchwemmung zugefügte 
Schaden ſoll außerordentlich ſein. Der Rogauer Damm iſt 1847 
erſt gebaut worden, und hat die Herſtellung deſſelben 20,000 Thaler 
gekoſtet. Außer den bereits genannten Orten ſtehen auch Rengnig, Kar 
meſe und Alt⸗Läßwitz gänzlich unter Waſſer. Eine über den Leiſebach 
führende Brücke iſt vollſtändig weggeriſſen und dadurch die Kommunika- 
tion theilweiſe unterbrochen worden. Die Ortſchaften Läßwitz, Wangten, 
Heidau u. ſ. w., welche zur Abhülfe der Gefahr herbeigeeilt waren, ha: 
ben, wenn ſie auch dem Uebel nicht zu ſteuern vermochten, ſich dennoch 
außerordentlich verdient gemacht. Auch die Anordnungen, welche der her⸗ 
beigeeilte Königl. Landrath Herr v. Bernuth und der Regierungs- Bau- 
Inſpektor Herr Homann trafen, haben ihre wohlthätigen Wirkungen nicht 
verfehlt. Leider wird ſich erſt nachträglich der wahre Schaden und das 
vollſtändige, durch dieſe Ueberſchwemmung entſtandene Elend überſehen 
laſſen. Auch mancherlei Krankheiten dürften nicht ausbleiben, da die 
Feuchtigkeit aus den eingewäſſerten Wohnungen ſich ſobald nicht wieder 
verlieren wird. Nachträglich müſſen wir noch berichtigen, daß nicht 400, 
ſondern nur 80 Klaftern Holz weggeſchwemmt worden find. Ebenſo hat 
ein Sellenbeſitzer in Rogau 50 Bienenſtocke durch die Fluthen verloren. 
Verluſte von Menſchenleben ſind zum Glück bis jetzt noch nicht bekannt 
geworden. 

Stettin, den 31. Auguſt. 
geht der „Oſtſee⸗Z.“ Folgendes zu: 

Die in Nr. 403. gebrachte Anzeige, die Exploſion des Dampfkeſſels 
in der Graßmannſchen Buchdruckerei betreffend, enthält in der Behaup- 
tung, „daß der erplodirte Keſſel ſich bereits vorher in durchaus mangel- 
haftem Zuſtande befunden habe, ſo daß es unbegreiflich ſei, wie man 
ihn noch ferner zu benutzen wagen konnte,“ eine Eniſtellung von That- 
ſamen, indem nach den bisherigen Ermittelungen und der bereits er⸗ 
folgten protokollariſchen Vernehmung des betreffenden Maſchinen⸗Fa⸗ 
brikanten der Dampfkeſſel vor der Erploſion brauchbar war. 
Dies wird zur Beruhigung des Publikums hierdurch amtlich bekannt 


gemacht. 5 g 
Fregatte „Gefion“ iſt heute früh, 


Seitens der Königl. Polizeidirektion 


Danzig, den 30. Auguſt. Die 
nachdem ſie auf der Rhede durch Bordinge gelichtet und beſonders aller 
Geſchütze entledigt war, in den Hafen eingelaufen. 

Frankfurt, den 28. Auguſt. Bekanntlich haben in der am I 
Auguſt d. J. abgehaltenen Sitzung der Bundes verſammlung Oeſterreich und 
Preußen gemeinſame Vorlage der von ihnen empfangenen und ausgegan« 
genen, auf die Orientaliſche Frage bezüglichen Aktenſtücke machen laſſen. 

— Das ſechſte der der Bundesverſammlung am 17. Auguſt vor⸗ 
gelegten eilf Aktenſtücke iſt die Mittheilung der Ruſſiſchen Antwort 
von Preußiſcher Seite an die Weſtmachte in einer Depeſche des Ber- 
liner Kabinets an die Königl. Preußiſchen Geſandten zu Paris und Lon⸗ 
don. Das Aktenſtück d. d. Berlin, den 24. Juli 1854 ſchließt: 

Jndem ſich das Kabinet von St. Petersburg ſowohl zu Friedens 
Uuterhandlungen als zu einem vorläufigen Waffenſtillſtand bereit erklärt, 
hat es gänzlich auf den ausnahmsweiſen Charakter verzichtet, den es bias 
her für die Beſetzung der Fürſtenthumer durch die Kaiſerlichen Armeen 
beanſpruchte. Es betrachtet dieſelbe nur noch als eine militäriſche Poſition 
und iſt bereit, ſie aufzugeben, ſobald gewiſſe militäriſche Sicherheiten ihm 
garantirt werden. Es beſtimmt die Modalitäten nicht, ſondern beruft ſich 
auf die Billigkeit der Kabinette, denen es antwortet: Der König, unfer er: 
habener Gebieter, kann ſeinerſeits dieſem Verfahren feinen. Beifall nicht 
verſagen, weil es ihm gleichzeitig von Klugheit und militärischer Ehre ein: 
gegeben ſcheint. Aber ſollte er, indem er bei den Weſtmaächten als Ver: 
mittler dieſer Dispoſitionen Rußlands auftritt, ſich ausſetzen, dieſem nur 
eine einfache Ablehnung (une simple fin de non recevoir) zu überbringen? 
Wir können uns nicht entſchließen, das zu glauben, weil wir der Anſicht 
fund, daß, wie überreizt die Gemülher auf beiden Seiten, wie weit vor⸗ 
geſchritten die Friegführenden Parteien auf dem Wege kriegeriſcher Unter⸗ 
nehmungen und militärifcher Vorbereitungen auch ſeien, es ihnen doch ſelbſt 
darauf ankommen müſſe, genau die von ihnen verfolgten Zwecke, die von 
ihnen angenommenen Bedingungen, die von ihnen geforderten Garantien 
zu beſtimmen. 2 

Wir ſchmeicheln uns alſo der Hoffnung, daß das Londoner Kabiuet 
mit Ruhe und Unparteilichkeit die letzten Eröffnungen Rußlands erwägen 
werde, und daß, wie es dieſelben auch beurtheilen möge, es daraus geun⸗ 
gende Beweggründe entnehmen werde, um einerſeits die Punkte zu formu⸗ 
liven, von denen es ein fernerweites Uebereinkommen abhängig machen zu 
konnen glaubt, mithin ſolchergeſtalt dazu beitragen, die wirklichen Inten⸗ 
lionen der verſchiedenen Regierungen klar zu machen, und vom Ungewiſſen die 

Zwecke auszuſchelden, welche man durch den Krieg zu erreichen beabſichtigt. 
Wir halten uns um fo mehr berechtigt, diefer Hoffnung uns zu über: 
laſſen, als die Ruſſiſche Erklärung, in ſe weit fie ſich auf das Protofoff 
vom 9. April bezieht, das die Kabinette von Berlin und Wien dem von 
St. Petersburg mitgetheilt hatten, die aufrichtige Abſicht des letzteren nicht 
| bezweifeln laßt, den darin aufgeftellten drel Prinzipien beizuſtimmen, nam⸗ 
lich: der Integrität der Türkei, der Räumung der Fürſtenthumer und der 
Befeſtigung der bürgerlichen und religiöfen Rechte aller chriſtlichen Unter, 
thanen der Pforte — welche drei Grundſätze an ſich die Subſtanz der Ga⸗ 
tantieen bilden, die daſſelbe 1 der Furſorge der Machte empfiehlt, 
um den Fortbeſtand dieſes Reiches mit dem allgemeinen Guropäiſchen Gleich⸗ 
gewicht noch feſter zu verknüpfen de. (unterz.) Manteuffel. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


Archangel, den 16. Auguſt. Ein der „Hamburger Borſenhalle“ 
mitgetheiltes Schreiben aus Archangel vom vorſtehenden Datum ent- 
halt Folgendes: „Unfer Hafen iſt endlich auch blokirt, indem am 1. d. 
| (alten Stile) eine Notifikation von dem alliirten Geſchwader hereinge⸗ 
ſandt wurde, des Inhalts, daß die Blokade des Hafens an dem ge⸗ 
‚ nannten Tage begonnen habe, den im Hafen befindlichen Schiffen aber 
eine Friſt von 15 Tagen vergönnt werde, um zu laden und abzugeben. 
Diefer Termin iſt ausgedehnt genug, um keine Schiffe hier zurückbleiben 


zu laſſen, und die Zahl der ankommenden, welche angehalten werden, 
kann nur klein ſein und wird vielleicht kaum 5 Schiffe überfteigen. Es 
ſind bis j eue der Schifffahrt 599 Schiffe angekommen und 
bereits 560 expedit. N 
datirt und lautet wie folgt: „Im Namen der Regierungen von Großbri⸗ 
5 und Frankreich bringen die unterzeichneten Befehlshaber der ver- 
einigten 
kit Guilbert), in Uebereinſtimmung mit den ihnen gewordenen In⸗ 
ſtruktionen, Folgendes zur Kunde: „Die Häfen im weißen Meer, nament⸗ 
lich Archangel und Onega, nebſt allen übrigen Häfen, Einläufen, 
Rheden und Buchten im weißen Meer, vom Cap Swiatoi Nos bis Cap 
Kanin werden von heute an in Blokadezuſtand erklärt. Zur Bequem- 
lichkeit der jetzt in jenen Plätzen befindlichen neutralen Schiffe iſt jedoch 
eine Friſt von 15 Tagen, von Empfang der gegenwärtigen Bekannt⸗ 
machung gerechnet, feſtgeſetzt, damit dieſelben ihre Ladungen einnehmen 
nd ben Hafen perlaſſen konnen. Alle ſpater 1 Schiffe werden 
er Wegnahme uflerltegen. Der Vekkehr, den die Bauern von Finnmar⸗ 
ken mit dem 4 70 Meer unterhalten, wird dagegen keine Unterbrech ng 
erl. iden. Det Golwerneur von Acchangel wird erſiſcht, pon dieſer! [d- 
kade den Konſuln der neutcaren Mächte in allen Häfen des weſßen Wee⸗ 
Ae zu geben. Die Empfangsanzeige über dieſe Bekanntma- 
chung muß binnen 24 ae on yecpn el eingegangen ſein. 
Dͤctirt unweit det Dwing⸗Baxre, den 42, Mig 1894.0 
Slesgolm, den 28, Auzuſt Ron ben Binnmatten her wid ber 
ſtatigt, daß die Engländer verſchledene Fahrzeuge entweder genommen 
oder in den Grund gebohrt haben, wenn deren Papiere nicht in Ordnung 
waren, odet fie auf das Zeichen beizulegen zu entfliehen ſuchten. 
ir Einige Londoner Blätter bringen folgenden kurzen Brief eines Eng⸗ 
e e „A Bord des Königl. Schliſes „Brisk“, Kreuz⸗Inſel, 
im m eißen Meer, den 29. Juli, Wir hatten ein Kleines Scharmützel 
Bei Archangel und haben dei andere Orte zerſtort. Erſtens das Sal. 
vetski⸗ ko, zweitens die Stadt Kis in der Onega-Bai; driftens eiue 
ge Stadt am Ponchlalafluß. Wir ſegeln morgen früh in Geſellſchaft 
er „Eutydiee“ ab, wohin, it nicht bekannt. Alle an Bord wohlbe⸗ 
halten, aber die Kälte ift ſehr groß. . Aare 
Danzig, den! 


2 30. Auguſt. Die von den Ala nds ⸗Inſeln kom⸗ 
menden Kriegs und andern Schiffe, find wegen der dort herrſchenden 
holera, der Quaxantalne hierfelbft unterworfen. N 
Memel, den 29. Auguſt. Die 5 Herren und 2 Damen, welche 
W bei Garsden ohne Legitimation über die Ruſſiſche Grenze gingen 
Pf eshalb dom dortigen Zollditektor als Gefangene ‚betrachtet wurden 
0 -geft. Bof. 3.), find naı 100 len — einer Ruſſiſchen Stadt, die circa 9 Mei⸗ 
len von Garsden und II Mei 10 von Memel entfernt liegt — transportirt 
worden, um der dortigen Gerlchtsbehörde überliefert zu werden. Sie be⸗ 
fanden ſich bereits auf dem Wege von Garsden nach Telſzen, als man 
geſtern ihre Legimations⸗Papiere, welche vom hieſigen Ruſſiſchen Konfı . 
late AI dh dem Zoll⸗Direktor in Garsden überreichte, Die Pa⸗ 
piere jollen bereits nach Telſzen geſandt worden ſein. 

. Südlicher Kriegsſchauplaz. 
Wien, den 28. Auguſt. Aus Bukareſt vom 23. Auguſt meldet 
AM, daß der Abzug der Türkiſchen Truppen theilweiſe begonnen hat. 
Die Avantgarden eines bei 80,000 Mann ſtarken Corps bewegen ſich 
in mehreren Richtungen gegen Galacz und Ibraila. Das Gros der 
Armee marſchirt über Moldoveni und Urſiiſcheni. Pionniere und Cipil⸗ 


arbeiter ſind beſchaäftigt, die von den Ruſſen zerſtorten Straßen wieder N f 
rbeiter ſind beſchaftigt, die il Ö N els es vor vom Z. Dezember unter Nevatſon De la Guervonniere Organ 


herzuſtellen. Halim Paſcha wird als Kommandant dieſes Corps ge 
nannt, welches die Beſtimmung hat, die von den Ruſſen in Vertheidi— 
gungszuſtand geſetzten Poſitionen Galacz, Ibraila und Fokſchan anzugrei— 
fen. Die Opergtionen der Armee in der Dobrudſcha, dann die Bewer | 
gungen der Türkiſchen Donauflotille, endlich die Aufſtellung an der Su⸗ 
linamündung ſtehen mit den Bewegungen der Türken in der Walachei im 
vollen Einklange. 
* ee Orſowa iſt dort die Mittheilung aus Siliſtria 
vom 20. luguſt eingetroffen, daß die bei Oltenitza und Kalaraſch eon— 
cer e e Rruppen den Marſch in nördlicher Richtung angetreten 
ha en. Gs heißt, beide Corps würden ſich bei Slobodzie an der Ja⸗ 
lomnitza concentriren und dann über Kikemez gegen Ibraila marſchiren. 
Das in Bukareſt ſtehende Türkiſche Corps, welches nachrückt, würde ſich 
mit dieſen Truppen vereinigen, Iskenderbeg mit „feinen Reitern die Re⸗ 
ſerve bilden, die den Buſeo beſetzt zu halten hätte, während die K. K. 
Oeſterreichiſchen Truppen die Beſetzung des jenſeits gelegenen Theiles 
der Walachei bewerkſtelligen werden. } 

Aus Varna den 18. Auguſt wird berichtet, daß vier Türkiſche, 
drei Franzöſiſche und Engliſche Schiffe, welche im Hafen zu Ballſchik 
liegen, am 16. Auguſt gegen die Donaumündungen abgegangen ſind. 
Da dieſe Schiffe Laudungstruppen an Bord hatten, fo glaubt man, daß 
auch gegen die Donaumündungel eine Expedition ſtattfinden ſoll. 

Beſtatigen ſich die obigen Nachrichten von einem offenſiven Borges 
hen der Türken auf dieſem Kriegsſchauplatze — und wir glauben nach 
der neueſten Wendung der Dinge in der Hauptſache daran nicht zweifeln 
zu ſollen — haben die Türken die Abſicht, die Ruſſen ſelbſt auf Mol⸗ 
dauiſchem Boden, zu deſſen Räumung trotz des gegebenen Wortes keine 
. en gemacht werden, ‚anzugreifen, dann iſt in der Entwickelung der 
Oxientaliſchen Angelegenheit ein bedeutungsvoller Schritt vorwärts ge⸗ 
ſchehen. Alle Verdächtigungen bezüglich des Charakters der Oeſterr. Ok. 
kupation müſſen vollſtändig ſchwinden. Oeſterreich wird nicht in Unkennt⸗ 
niß von den ſeitens der Tücken vorhabenden Operationen geblieben fein. 
Vielleicht nicht ohne allen Zuſammenhang mit dem hier angedeuteten könn» 
ten einige Daten unſerer heutigen Jaſſyer Korrefpondenz ſtehen. 

Wie verlautet, wird ſich Omer Paſcha am 4. September nach Bar⸗ 
jaſſu begeben, um daſelbſt den K. K. Oeſtetr. F. M. L. Grafen Coronini 
zu empfangen. — Die größte Lebendigkeit herrſcht jezt in Bukareſt. Man 
ſieht Uniformen beinahe aller Europäiſchen Staaten; Oeſterr. Offiziere 
ſind ſchon in größerer Zahl in der Stadt. (El 

Aus Bufeo kommt die Nachricht von einem ſtattgehabten Stra⸗ 
ßenkampf. Die Ruſſen wollten ein in Buſeo ſtationirtes Walachiſches 
Milizbataillon zwingen, mit ihnen nach der Moldau zu marſchiren. Da 
ſich aber deſſen Offiziere und Mannſchaft auf das Hartnädigite weigerten, 
ſo wurde das Bataillon entwaffnet und ihm ſein Gepäck und Montur ab⸗ 
genommen, und die Mannſchaft in Hemd und Gaftſe und barfuß nach 
Haufe geft ickt. Die Ruſſiſche Koſakennachhut, die in der Stadt verblieb, 
gefiel ſich hierauf darin, zu plündern. Einige Einwohner fanden Ge⸗ 
legenheit, zu entfliehen, und flehten die ungefähr zwei Poſten von dort 
ſtationirte Türkiſche Avantgarde um Hülfe und Schutz für die hart be⸗ 
drängte, Stadt. Es wurden ſogleich etliche Eskadros entſendet, welche 
die ganze Nacht hindurch ritten und, durch geſchickte Walachiſche Führer 
geleitet, unbemerkt von den Ruſſiſchen Vorpoſten, mit Tagesanbruch die 
Stadt erreichten, unvermuthet in dieſelbe drangen und die Koſaken noch 
theils in Quartieren, ıtheils ſchlaftrunken überraſchten. Es eutſpaun ſich 
ein heftiger Straßenkampf, bei welchem die Einwohner den Türken tha⸗ 
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tige Hülfe leiſteten, und der damit endigte, daß die Ruſſen aus der Stadt 
geworfen und von den Türken die Montur und das Gepäck erbeutet wur⸗ 
den, welches man der Walachiſchen Miliz gewaltthatig abgenommen hatte. 
Wie ſtark der Verluſt der Ruſſen an . A: 

e 


genen iſt, wußte man noch nicht genau, doch n von dezteren foch 
während in die Stadt eingebracht. 3 
| Frankreich. = 


x >. 2 5 85 3 
Paris, den 28. Nuguſt. Algerien Kefeck jezt dem Matlerlande 
bereits erhebliche Zuführen von Lebensmitteln. Ein dieſer Tage von Algier 
zu Marſeille angelangtes Schiff hatte 1098 Säcke Mehl und 688 Ham- 


mel an Bord. 
b e daß anf „Gouverneur von 


— Man erzä 
Oran, bei dem dort a Auguſt veranſtalte 


Lamartine's und der gemäßigten Republikaner war. de la Gueronniere 
iſt in Folge beſonderer Gnade auch Direktor des „Conſtitutionnel,“ der 
jedoch in dieſem Augenblick keiner beſonderen Beachtung mehr genießt, 


da de Ceſena nicht die Fähigkeiten zu einem Chef-Redakteur hat und auch 


zu anrüchig iſt, weil er früher ein Mitarbeiter Proudhon's, eines exal- 
tirt demokratiſchen Journals, und des Portefeuille geweſen, in der Zeit, 
als dieſes Guizot's Loblied fang. Cauvain und Boilay ſtehen noch un⸗ 
ter dem Niveau Ceſenals, und Granier de Caſſagnac ruht auf ſeinen 
Lorbeeren aus. Die „Patrie“ entbehrt ebenfalls aller hervorſtehenden 
Talente, denn außer Delamarre ſind Cucheval-Clarigny und Joncidres 
die Hauptmilarbeiter, ſo daß der „Conſtitutionnel“ noch immer das beſte 
der drei halboffiziellen Journale iſt. Das „Pays“ und die „Patrie“ 
nehmen auch an Abonnenten-Zahl fortwährend ab, beſonders hat ihnen 
der „Moniteur“ viele entführt. — „Sidele, welches aufgehört hat, mit 
dem General Cavaignac in irgend einer Verbindung zu ſein, treibt unter 
Havins Leitung eine mäßige Oppoſition. Pelletan, Plöe, Jourdan find 
die Hauptmitarbeiter. Das Journal iſt das am beſten gedeihende, da 
die Regierung es gewähren läßt, unter der Bedingung, nie Organ einer 
Partei zu fein: Das iſt das erſte Geſetz für jedes Blatt; namentlich beweift 
das die „Preſſe“, das Organ Girardins. Es iſt unleugbar, daß der Krieg 
im Orient nur durch dieſe beiden Oppoſitlons-Journale einigermaßen 
populär (2) geworden iſt. Da jede Kritik ſeit dem zweiten Dezember un⸗ 
möglich, ſo iſt auch der „Charivart“ bedeutungslos. Das „Journal 
des Débats“ iſt, ſeit der „National“ unterdrückt, in feinem Kampf für 
die Orleans ohne Gewicht; vielleicht wird es einſt von Neuem großen 
Einfluß üben, denn, wie oft es auch behauptet worden, ſchwerlich wird 
ſich die Regierung entschließen, die „Däbats“ zu unterdrücken; fie achtet 
und fürchtet ſie gleichzeitig. Die „Aſſemblée nationale“ iſt, ſeit ſie ſus⸗ 
pendirt geweſen, ein Beleg für die Folgen des jetzigen Regiments, denn 
der Redakſeur bringt ſein Leben im Vorzimmer (des Preß⸗Direktors) 
Collet⸗Meygrel's zu, ohne es der Regierung recht machen zu können. Er 
wird getadelt über das, was er jagt" bald über das, was er nicht ſagt, 


bald über die Zuſammenſtellung der Artikel ze. Es find jedoch nicht die 


Sympathieen für Rußland, welche ihm die allerhöchſte Ungnade zugezo⸗ 
gen, ſondern es iſt das Partei-Journal, welches man haßt. Hätte! 
„Siecle* nicht mit dem General Cavaignae gebrochen und ein Partei- 
Journal zu ſein aufgehört, ſo würde er unzweifelhaft unterdrückt worden 
ſein. Die „Aſſemblée nationale“ kann nur forwegetiren, weil feine Be⸗ 
figer, wie die der „Debats“ und des „Univers“, keine pekuniären Zwecke 
verfolgen. Der Ghef⸗Redakteur der „Aſſembläe“ iſt Mallet; Pellier, Ro⸗ 
billard, St. Albin und Bonnet ſind die Haupt⸗ Mitarbeiter. — Die 
„Union“ unter Herrn v. Riancey's Leitung iſt unbedeutend. Die „Gazette 
de France“ bekämpft wie früher den Orleanismus, der viel mehr An- 
hänger hat, als man gewohnlich glaubte. Der „Univers“, obgleich rein 
klerikales Blatt, wird doch allein von Laien redigirt: Veuillot, Coquille, 
Barrier, Aubineau de. Von den übrigen Journalen iſt nichts zu ſagen; 
aber ſie, wie alle übrigen, können nicht lange mehr unter dem gegenwär⸗ 
tigen Regiment beſtehen, und die Regierung wird, wie E. de Girardin 
es vorausgesagt, gezwungen ſein, den ganzen Journalismus in die Hand 


zu nehmen. Je mehr das der Fall iſt, deſto mehr wird ſich das Publi⸗ 


kum vom 2. Dezember entfernen; denn die Folgen eines ſolchen Regie: 
rungs⸗Syſtems zeigen ſich im Franzöſiſchen Journalismus in traurigſter 
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5 \ Tolgent Loajt ausbrachte: „Unſerer tapferen 
Armee des Orients! Auf den Erfolg dieſes Krieges, Det j 


u jeder Stunde erſcheinen die ver⸗ 
mit „Bitten und Erſu des ſtets 
eau So kontrolirt ma auf die ar⸗ 

nicht bloß die Politik, ſondern 
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aftlichen, die ſchongeiſtigen, die religioſen, die phi⸗ 
cht! bloß der Verfaſſer, ſondern auch der Verleger, 
d von der Regierung gemaßregelt; 
hat, eine Schrift zu unterdrücken, ſo 
Großbritannien und Irland. 
London, den 22 Auguſt. Großes Aufſehn di i 
SE 85 »Auguſt. 2 ie Nachricht 
daß in der Austellung der Lehrmittel der Garda W. 1 u N 
Vorträge über „ Bildung der armen Volksklaſſen b werbe. 
De 0 in Ste 18 Hall, der 700 bis 800 Perſonen faßt, war 
zum Erdrücken gefüllt. Die arbeitenden Klaſſen fehlten, weniger wegen 
des kleinen Eintriſtsgeldes, das von allen dieſen Vorleſungen erhoben 
wird, als wegen der gemahlen Fagesgei. Uebrigens ſchienen alle Be- 
rufsſtande vertreten zu ſein, und aus den Geſprächen um mich her er⸗ 
kannte ich auch eine große Mannigfalugkeit des 
Keiner ſagte zwar, e d 
tesquieu bei ſeinem Beſuch in England fand, daß es Mode war, über 
die Religion zu ſprechen und zu ſpotten, ge EA 1 en Ton, 
gar nicht darüber zu reden, und jemanden fragen, zu welcher Konfeffion 
er gehört, wäre faſt ein eben fo großer Verſtoß, als wenn man ihn 
fragte, wie viel Vermögen er hat; — aber mehrere gaben zu erke 


denn wenn ſie 
verbietet ſie die 


Glaubensbekenntniſſes. 
0 — denn während Mon- 


: n zu erkennen 
welchen ſie nicht hatten. Zur beſtümmten Stunde erſchien der Mann, den 
Gregor der Große nicht ſchlafen laßt, und nahm auf dem Katheder Platz; 


ein Kardinal in Martins Hall, ein Kirchenfürſt als Lecturer! Von der- 
ſelben Stelle hatte ſich Cobden, Hume und OConnor reden hören. Von 
demſelben Manne hatte ich w age zuvor im „Univers“ den Brief 
gegen die „Feinde“ geleſen. Sein Aeußeres verräth nicht die bedeutende 
Perſonlichkeit, die darin ſteckt. Der ſchwarze, kragenloſe Rock und die 


hohen Gamaſchen bedecken einen wohlgenährten, feiſten Körper. Das Ge⸗ 


die Schöpfung Mires, und 
nme 


dungsmittel liege in der Dichtkun 


ſicht mochte man ein zufälliges nennen, 
die einzelnen Theile. Zu leſen iſt nichts darin, als daß der Eigenthümer 
mit Verſtand ein gutes Glas Wein zu trinken verſteht. Das Haar iſt 
grau und ſtruppig, fehlt auf dem Vorderkopf, wuchert aber deſto üppi⸗ 
ger da, wo die Tonſur ſein ſollte. Seine Stimmlage ift höher, als man 
von der Figur, von dem breiten Bruſtkaſten erwarten ſollte. Der Accent 
hat etwas Fremdartiges. Die Diktion iſt fließend, gewählt, faſt zu 
bilderreich. Die Häufung von Adjektivis, anſtatt zu beleben, giebt dem 
Ausdruck häufig etwas Gemachtes. Die Geſtkulation iſt tadellos, und 
das ganze Auftreten beweiſt, daß der Redner am derartige Bortraa⸗ ge⸗ 
wohnt iſt, das Publikum kennt. Er weiß auch zur rechten Jen ein Glas 
Waſſer zu nehmen. Auf der Bruft trägt er einen werrutfarbenen Schmuck, 
einem breiten Ordens bande ähnlich, R Ketzer nicht 
kenne. Das Pallium kann es doch nicht ſein. 

Die erſte Vorleſung, am Sonnabend, beſchäftigte ſich mit dem Uebel, 
die zweite, am Montag, mit der Abhülfe. Das Uebel, das der Kardinal 
ins Auge faßte, war nicht der Mangel an Schulunterricht, ſondern der 
Mangel an Fortbildung mach vollendeter Schulzeit. Neben der Noth um 
das liebe Brot, die auch in andern Klaſſen als den mit harten Händen 
den Trieb nach Fortbildung beengt und endlich erſtickt, fand er die Ur— 
ache darin, Rep d N laſſen nicht genug 


ſo zuſammenhanglos erſcheinen 


und Anregung mit auf Le weg gebe, und an 
einer anziehenden und belehrenden Volkslitergtur fehle. Wit beſonderem. 
Nachdruck verweilte er auf der billigen und unmoraliſchenditeratur, mit der die 
Fabrikoiſtrikte überſchwemmt würden und die in Frankreich durch eine von 
Louis Napoleon eingeführte Aufſicht über die hauſirenden Buchhändler ausge- 
rottet ſei. Etwas Neues hatte er nicht den int u dan ee auch kaum bringen 
auf einem Felde, das ſo durchgearbeitet iſt. An dem Leben der verwahr ⸗ 
loſeſten Klaſſen, namentlich der Bergleute, aus denen ſich die Mormo- 
nen vorzugsweiſe rekrutiren, und der ländlichen Tagelöhner, von denen, 
in jeder Grafſchaft jährlich je einer von den ökonomiſchen Zweigvereinen 
einen „grünen Rock mit Meſſingknopfen“ als Ehrenkaftan empfängt, tft 
keine Seite ſo vollſtändig zu Buch gebracht und daguerreotypirt als ihre 
Lektüre. Es war unmöglich, alles zu berühren; aber es mußte auffal⸗ 
len, daß der Redner gewiſſe Dinge ganz überging, gar nicht, zu kennen 
ſchien. Ich meine vor allem den Reichthum an bewundernswürdigen. 
Schulbüchern, die gerade darauf berechnet ſind, von dem Schüler nicht, 
mit einem Seufzer weggeworfen oder, wig das ſonſt wohl in Deu ſchland 
vorkam, gleich einem Vampyr auf den Tifch e liebe 
Gefährten mitgenommen zu werden. England hat kein Staaſsſchülweſen. 
keine Mühle, welche die Individualltäten zu erf ee zer 
mahlen ſtrebt. Die Konkurrenz der kirchlichen Genoſſenſchaften, 1 Be 
meinden, der freien Schulverbände und der ee it eine 
Mannigfaltigkeit vorlrefflicher Schulbücher geliefert, mit der ſich kein an ⸗ 
deres Land in Europa meſſen kann. 0 
Der zweite Vortrag gab die fund, und ein Meiſterſtück von Rhe⸗ 
torit war er. Zwei Mittel empfiehlt der Kardinal gegen die „ſchlechten 
Bücher. Eine Cenſur, wie in Frankreich, vertrage ſich nicht mit der „feit» 
gewurzelten Gewohnheit der freien Meinungsäußerung.“ Beifall. Auch 
Kardinäle wiſſen die Preßfreihelt zu ſchätzen, jo lange ſie nicht die Cen⸗ 
fur in Händen haben. Aber eine kleine parlamentatiſche Unterſuchun 
über die Unterhaltungsliteratur der ärmeren Klaſſen würde er empfehlen. 
Natürlich doch damit das Parlament darüber geſetzgebere, denn wozu 
ſonſt die Unterſuchung? Und welche Form dieſe Geſetzgeberei — 
nehmen möge, was ware fie der Sache nach anderes als Fenſur? Was 
find unmotaliſche Bücher? In Frankreich werden, wle Jemand in der 
„Times“ bezeugt, die proteſtantiſchen Bibel -Ueberſetzungen unter die 
ſchlechte Preſſe“ gerechnet, und an einem berühmten Sig der Wiſſen⸗ 
ſchaft werden Chemie und Phyſiologie als unmoraliſch betrachtet. Der 
Kardinal hat geſchickt die Zeit gewählt, um den Gedanken auszuſtreuen; 
beſtialiſche Verbrechen haufen ſich, allerdings nicht unter den ärmeren 
Klaſſen, ſondern unter den wohlhabenden, die der Kardinal für kongtuent 
mit den gebildeten halt, namentlich unter den Reverends. Aber es war 
herauszufühlen, daß er ſobald nicht einen Erfolg erwarttr. 
Deſto ernſter und hoffnungsreicher behandelte er das zw ite Mittel, 
die „Schöpfung einer ſittlichen, unterrichtenden und nel tenden Volks⸗ 
Literatur.“ Stoff ſei in unerſchöpflicher Fülle vorhanden; es komme nur 
darauf an, ihn mundrecht zu machen. Sumächft 1; er Geſchichte. 1 2 
genüge aber nicht, magere Auszüge aus bändereichen Werken zu geben. 
Man müſſe ſich an einzelne Schilderungen hall A und darauf verzichten, 
Ueberblicke zu geben, den ganzen Faden der Geſchlchre abzuſpinnen. 
Ebenſo aus dann ee e Fool dil 
aber „keine Verſuche zu kleferer A . Ein drittes gewaltiges Bil⸗ 
„keine Verſuche zu klefere nfe; in der erzählenden, welt ol 9 7 
dene Rede dem Gede Hülfe komme in der lhriſchen, well ſſe 
vod, 
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| . die nut in der Ka- Anweiſung in allen Apotheten zu erhalten find. Obwohl die Wohnungen 
vum be x daß „die giert verfügte — — Provin⸗ von Menſchen nicht eher bezogen werden ſollten „ bis die nach der eich 
1 gornigen-Voltsgefang erzeugt habe. | 
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8 S Lol | . achte Ro i > u werd 
4 r an be alſo ten, ſelbſt die von Madrid, wie es ſch 

77 ˙q br.aben genanne 

20 1 bekannt, durch eine Deputation vom Miniſter des 


verſchiedenen revolutionairen Stadtjun⸗ R angegebenen 
2 — einbegriffen ſind. Am mei⸗ trocknet ſind 
Club zu ſchaffen, der, wie 
Innern, Santa 
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e de e⸗ 


772 ac ae 1 50 Be Alter weh, nt © uf ng 
zum ee den Fel- fordert, von dieſem aber die Antwort erhalten hatte, daß die Regierung | deen n groß & hg allen het "took 

11 . he a, pe en ehe hs even worden Wehe 

eine Dichtkunſt die aus ſolchen Stenen schöpfte 1 fc gefälligen Wei- mehrere Male im Kabinetsrath diskuttet, und Enblid) glaubte die Mer hüuweghenomnen und — per us — d. Doſelbe muß mi 
fen aufchlöffe, nicht das religioſe Gefühl Bern nähren müſſe: ne 17 108 einflußreichen n e ace 405 1 par den Velten ſelbſt geſchehen ut fe Kha holler werden. 6) Die 
Von der Muſik ging er An“ >20 OR Auf die Engländer, den Mintſterrath berufen ließ, durch ihre Vorſtellungen es durchge a Kata & Age : A zu err. 

daß IE für Formen und ee ihn zu * ner Set ine eehollige Auflöſung 0 198 5 4 Mei bien ene Eee. Ber 99 1 2 % 
rath, Kleidung, ſtaͤnden fie. Nan n und Deut⸗ er „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 24. 57 5 5 8 135. 
f 4 zurück. Die ta ae e —— det — ſeine Hütte August: „Was ich geſtern über 4 Folgen äußerte, welche der anarcht, | muß 12 9 e nn ee 
ſchmücke, feien entſetzlich. Auf dem Feſllande habe auch der dani den ſche jo des Klubs Union herbeiführen konne, Rat I 157105 80 und . Schlamme — — 8) Nahchöft unt farm 
e e in der Kirche ein gutes Bild eine gute Moſalkſei Seit heute Morgencz ſtehen die Nationalgarde und die meiſten Korps der Pons, trockene und warme Kleider gehören endlich no 1 Erhal. 
e auch nur eine gute Mader en, Cin leichtes Sutenn der Beſazung unter den Waffen.“ Die republikcniſche Partei, Aber die Zus, | Spelſen doe % MET 5 nn Eon. ug 
Stimme verrieth, he an hr u war, welchen gefährlichen ſtimmung erbittert, — Kabine bei allen rechtlichen in findet, tungs mitteln der Geſundheit unter dieſen Umſtänden. Auch die über- 


en Zuhörern betrat, die keine Bil⸗ 


der in den Kirchen d ügelter Eile glitt er über den Satz 
weg, wie der Se 5 kniſternde Stelle. Es gelang; 


Boden, ohne das gefürchtete „No po- 
und mit bewundernswürdiger Gewandheit ſprang 
4 ſofort auf Flaksman, empfahl feine einfach 
l 1 erreichte den ee 4 
iandi dem die unangenehmeren Nachſchwingungen der 
e e Sefichtem, ſpiegelten, glücklich u 1 
Sichtlich als Vorbereitung für den Schluß, dem ich mit geſpannter 
ntgegenſah, faßte der Kardinal noch einmal zuſammen, welche 
Werke, Gedichte, Lieder, Melodieen und Zeichnungen ihm noth zu Pu! 
ſchienen. Zufrieden die Antegung gegeben zu haben, überlaſſe er die 
Ausführung vertuauensvoll der T I h 
auf ein bewährtes Mittel wolle er hinweiſen, die Erzeugniſſe dieſer zu 
ſchaffenden Literatur zu verbreiten. Es beſtehe — und dabei enthüllte 
er ein geheimnißvolles, in ein weißes Tuch eingeſchlagenes Päckchen, 
das kurz vor ſeinem Eintreten ein Diener auf das Pult gelegt hatte — f 
es beſtehe in der Vertheilung von Preiſen an die Schüler. Fn Frank⸗ 
reich — und dabei entwickelte ſich aus dem Tuche ein zierliches Pappfut⸗ 
teral — in Frankreich werden durch freiwillige Beitrage, namentlich von 
den wohlthätigen Geſellſchaften, bedeutende Geldmittel aufgebracht, um 
die Schulen mit Preiſen zu perſehen. Dieſes Kaſtchen z. B. enthalte eine 
vollſtändige kleine Eneyklopadie, Fabeln, Gedichte, Erdbeſchreibung, 
Sprüchworter u. ſ. w. Er begleitete die N a Ne der Vorzeigung 
der neun in Goldſchnitt glitzernden Bändchen. Vor Kurzem ſei in Paris 
eine Verſammlung von Abgeordneten aller wohlthatigen Geſellſchaften zu⸗ 
ſammengetreten, um eine Muſterung der für dieſen Zweck brauchbaren vor⸗ 
zunehmen. Sie habe alle Buchhändler Frankreichs aufgefordert Proben 
einzuſenden, und mit der Vorleſung des er 


wolle er ſeinen Vortrag ſchließen. Der Kardinal nahm das Franzöſiſche 


er von dem Wort „Ki 
ſchönen Kompoſitlonen 


Original und überſetzte es im Ableſen. Der Inhalt war, daß Werke der N 


mannigfaltigſten Art, aus jeder Wiſſenſchaft, gewünſcht würden, „vorbe⸗ 
halten allein, daß fie nicht angriffen die Wiſſenſchaft der Wiſſenſchaften“ 
— ſtürmiſcher Beifall der verſammelten Staatskirchler, Presbyterianer, 
Methodiſten, Kongregationaliſten, Baptiſten und anderweitigen Iſten, in 
dem die letzten Worte für die entfernter Sitzenden verloren gingen: —, 
—— Kirche.“ — Verbeugung. Abgang. Cheers. 
Nun, ich nenne den Vortrag ein Meiſterſtück, ſchließt der Korreſpon⸗ 


dent der „Nat.-Ztg.“, deſſen Bericht wir Obiges entnehmen. Die Dis⸗⸗ 


pofttion lautet in ungeſchminktem Deutſch jo: Die arbeitenden Klaſſen 
laſen bisher Zoten. Jetzt werden ihnen die Reſultate der freien W 
ſchaft zuganglich gemacht. Eins iſt ſo ſchlimm wie das nbere, 


iete i : - aber nicht zum Denken. Man 
— E f 1 ee abe 45050 Gorge fe Hit 15 
25 jedigung kommen zu laſſen, fondern fie. einer äußeren Auto⸗ 


Befriedi 
rität bedürftig zu erhalten. 
* Spanien. 

Das lelegraphiſche Bulletin der neueſten „Indep. Belge“ lautet: 

„Paris, den 29. Auguft, Mittags. Die „Madrider Zeitung“ vom 27. 
veröffentlicht eine Auseinanderſetzung der Lage des Schatzes. Die bedeu⸗ 
tendſten Kapitaliſten von Madrid haben ſich auf die Einladung unter dem 
Vorſitze des Marſchalls Eſpartero verſammelt. Sie haben eingewilligt, 
der Regierung einen Vorſchuß von 56 Millionen Realen (14 Millionen 
Franken) zu leiſten, wofür man fie durch Anweiſungen auf die Inſel 
Kuba decken wird.“ — „Paris, den 29. Auguſt, Abends. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Madrid vom geſtrigen Datum meldet, daß an 
dieſem Tage (28. Auguſt) die Königin Marie Chriſtine mit Ge 
nehmigung der Regierung von Madrid nach Portugal ab- 
gere iſt iſt.“ 
Ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern verfügt die Auflö⸗ 
er Junten, welche, gleichviel unter welcher Benennung, zu 
Ne Provinzen beſtehen, mit bloßer Ausnahme der Pro- 
vinzial-Ju 


— Laut einem & det Iden⸗ 
Miniſters an den ardinal⸗Grzbiſchof Far na e 


an d N ledo ſollen alle Geiſtlichen, 
die in dieſem enblicke, ohne dazu ausdrücklich ermächtigt zu fein, 
ihren bleibenden oder vorübergehenden Wohnſitz in Madrid haben, an 
den Ort, wo fie ihr geiſtliches Amt auszuüben berufen find, binnen ſpä⸗ 
teſtens vierzehn Tagen zurückkehren. 
Die Regierung hat befohlen, denjenigen Soldaten, die von der all- 
gemeinen Beurlaubung keinen Gebrauch machen nnd freiwillig wieder 
eintreteten, eine Prämie von 750 Realen anzubieten, ein Achtel von der 
Summe, mittels deren man ſich in Spanien vom Militätdienſte loskauft. 
— Die St. Ferdinandsbank hat bekannt machen laſſen, daß ſie, nach⸗ 
dem die Regierung Ihrer Maj. ihr die nölhigen Fonds zugeſtellt, die 
ſeit dem 31. Juli fälligen Wechſel auf den Staat, die von der Ordon⸗ 
nanz vom 19. Februar 1853 herrühten, zu bezahlen fortfährt. — Der 
Marſchall Narvaez erwartet auf ſeinem Landſitz zu Loja den verlangten 
Paß nach dem Auslande, mit dem er ſich, wie es heißt, ſofort nach 
Biariz begeben will. su 
Nach der früher miniſteriellen Correſpondenz Havas aus Madrid 
vom 24. Auguſt war für den Abend von einet Kundgebung des Clubs 
Unten die Rede, um gegen feine von der Regierung beabſichtigte Auflö⸗ 
fung zu proteſtiren, und ſchon ſchloſſen ſich hier und da die Läden. Die 
kteure der Nacion, des Tribuno, des Clamor Publico, der Gpoca, 

der Ropedades und der Union hatten ſich an dieſem Tage verſammelt, 
um Veſchlüſſe wegen Proteſtation gegen den vom Eivil⸗Gouverneur Sa⸗ 
os veröffentlichten Erlaß über die Preſſe zu faſſen. Die Regierung 


f ne Vorkehrungen getroffen und namentlich auf der Mayor 
Truppen aufgeftellt. Eine ——— Veranlaſſung zur Agltation war . 
) Ein ſehr abgeſchmacktes todtes Ding. l 
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laſſenen Rundſchreibens 


machte bei Gelegenheit einiger gegen die 
Barrikaden“ ergriffenen ne den 717775 
zurückzuführen. Ich verzweifle nicht am vollſtändigen Siege des Miniſte⸗ 
riums, kann es aber nicht verhehlen, daß die Gewalt unfehlbar auf große 
Schwierigkeiten ſtoßen wird, wenn ſie nicht aufs Schleülhigſte die Fräf- 
tigſten Maßregeln gegen alle dieſe Revolutionsfabrikanten ergreift, welche 


„Europa“ und die „Stimme der 


der jetzige Zuſtand der Dinge nicht zu befriedigen ſcheint. Für viele unter 


2 


namentli 
| war 
ſich leicht überzeugen, 
pub er keine and 


in Spanien, iſt eine Revolution nur fruchtbar, 
eile perſonlichen Ehrgeizes ausſchlägt. Man kann 
daß die Unzufriedenheit unſerer vorgeblichen Re⸗ 
ere -Urſache hat. Das Kabinet muß gegenwärtig ent⸗ 


N Anhänger der Unordnung einſchreiten. Hoffentlich 
wird es bei der Wahl nicht ſchwanken. Nur aus der Ordnung kann uns 
Vertrauen, Kredit und Wolfahrt erwachſen. Der thatige Gouverneur von 
Madrid, Sagaſti, ſcheint unter allen Beamten den Ernſt der Lage am 
beiten erkannt zu haben. Seine ſtrengen Erlaſſe über die Preſſe mögen 


die Previger der Jügelloſigkeit erbittert haben, aber ſie ſichern ihm den 


Jar aller, welche einſehen, daß die Freiheit nur fortbeſtehen kann, wenn 
fie nicht in Zügelloſigkeit ausartet. — 4 Uhr. Man erwartet für heute 
Abends einen bewaffneten Verſuch der revolutionären Partei. Die Natio⸗ 


Gerſuch, uns zu den Julk⸗Tagen 


en ſein Ohr leihen oder ohne alle Rückſicht ges | 
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ſchwemmt geweſenen Stallungen müſſen gereinigt, ausgelüftet und ausge · 
trocknet werden. Der in den Stallungen vorhandene, ſowie in den Hofen be⸗ 
findliche überſchwemmt geweſene Miſt muß baldmoglichſtweggeſchafftwerden. 
Außerdem iſt nothwendig: a. im Fall das Rauchfutter 5 Waſſer oder 
durch deſſen Aus dünſtung feucht geworden, daſſelbe vor dem Verfüttern ge⸗ 
horig an der Luft zu trocknen und mit etwas grob geſtoßenem Salze zu 
beſtreuen. Sollte daſſelbe durch die Naäſſe verdorben ſein, dann iſt 
das Verfüttern höchſt ſchädlich. b. Ueberſchwemmt geweſene Hutungen 
müſſen ſo lange nicht betrieben werden, bis aller Schlamm durch öftere 
Regen von dem Graſe weggewaſchen iſt, daher 6. die Thiere nie mit lee⸗ 
rem Magen auf die Weide getrieben werden, ſondern vor dem Aus treiben 
immer etwas trockenes Futter zum Vernüchern erhalten müſſen. Die Be⸗ 
folgung dieſer Rathſchläge, welche als Verordnungen gelten, wird die 
Bewohner überſchwemmt geweſener Ortſchaften vor ſo mancherlei Uebeln 
der Krankheiten ꝛc. bewahren. 8 N 
Poſen, den I. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags wie geſtern 10 Fuß 9 Zoll. a 
M Zirke, den 27. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt die Warthe, 
welche in dieſer Jahreszeit gewohnlich ſo flach iſt, daß man fie faſt durch⸗ 
ſchreiten kann, aus ihrem Bette getreten, und hat ſolche Höhe erreicht, 
daß ſogat die ſonſt hoch belegenen Getreidefelder unter Waſſer ſtehen. 


nalgarde und die Truppen Find für die Regierung aufs Beſte geſtimmt. Das Heu auf den der Warthe nächſt belegenen Wieſen iſt ſchon längſt 


Zahlreiche Patrouillen durchziehen die Straßen. Hoöchſt wahrſcheinlich 
wird der Klub Union ſofort aufgeloſt. — 5 Uhr. Die Nationalgarde iſt 
ſo feſt entſchloſſen, die Regierung zu unterftügen, daß fie laut den Wunſch 
ausſpricht, mit den vorgeſchrittenen Demokraten zum Kampfe zu gelan⸗ 
gen. Die größten Kapitaliſten öffnen ihre Kaſſen dem Finanz ⸗Miniſter, 


Kommuniſten ruhig bleiben oder 


elendiglich umzukommen. “ 


erwarten, in den Straßen von Madrid 
cee ee eee 5 
Brüſſet, den 29, Aug. Die Lage hat ſich ſeit geſtern wenig ver⸗ 


jährigen Streit beizulegen, ein gewiſſes Interventions⸗Recht in den Un⸗ 
terricht der Gymnaſten erhalten ſollte, in Lüttich und in Brüſſel geſtoßen. 
Jene Oppoſition, weite 

ie Kammer gerichtet iſt, wird von Vielen als nicht 


Nachſtehende Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau vom 
3. September 1813 wird durch das dortige Polizei -Präſidium in Grin- 
nerung gebracht und dürfte auch in unſerer Provinz zur Nachahmung 
empfohlen werden: 

Publikandum für die Bewohner der unter Waſſer ge⸗ 
ſetzten Dorfſchaften. Die außerordentliche Ueberſchwemmung hat 
jo viele Gegenden, Felder und Ortſchaften unter Waſſer geſetzt, wodurch 
beſonders bei Wiederbeziehung der Wohnungen fuͤr die menſchliche Ge⸗ 
ſundheit Gefahr entſteht. Viele Arten von Fiebern, Geſchwülſten, Eng⸗ 
bruſtigkeit, Gliederreißen, Drüſen-Krankheiten u. a. m. erfolgen häufig, 
wenn die mehrere Tage unter Waſſer geſetzt geweſenen Wohnungen ohne 
vorhergegangene Reinigung bald wieder bezogen werden, und bei noch 
zarten Kindern wird hierdurch oft der Grund zu langwierigen Krankheiten 
gelegt. Es werden daher den Bewohnern ſolcher verunglückten Gegen⸗ 
den und Ortſchaften folgende, ‚bereits unterm 12. März 1810 bekannt 
gemachte Rathſchläge zur Sicherung der Geſundheit und Reinigung und 
Austrocknen ihrer Wohnungen ertheilt, wodurch ſie den zu beſorgenden 
Nachtheilen größtentheils entgehen konnen. 1) Müſſen die Wände, ſo 
hoch als das Waſſer geſtanden, und die Fußböden baldmöglichit mit 
reinem Waſſer gewaſchen und abgerieben werden, damit der Schlamm 
ſchleunigſt entfernt wird. Dies Waſchen muß wiederholt werden, wenn 
ſich nach einigen Tagen ein dergleichen klebriger Schlamm an den Wän⸗ 
den wieder einfindet. Sind die Fußboden mit Brettern belegt, fo iſt es 
am zutraglichſten, daß ſelbige ausgehoben und nach geſchehener Waſchung 
in der Luft und an der Sonne gehörig getrocknet werden. Der darünter 
gelegene durchwäſſerte Boden muß entfernt und durch trockenen Sand oder! 
andern trockenen Boden erſetzt werden. Das Letztere muß auch geſchehen, 
wenn der Fußboden mit Brettern nicht belegt geweſen iſt. 2) Sobald nun 
dieſes vollführt iſt, muß ein maßiges Feuer auf dem Kamin oder in dem 
Ofen unterhalten werden, wobei man die Fenſter ſowohl als die Thüren 
von Zeit zu Zeit öffnet, um die in der Wärme mehr ausdünſtentenden 


Feuchtigkeiten durch Zugluft zu entfernen. 3) Sind die Wände getrocknet, 


dann iſt es zuträglich, dieſelben mit Kalk Bu Ardennen und mit der 
Unterhaltung eines r ab 8 aa EAN 

ng noch fortzufahren. Sehr nützlich iſt es dann, die Wohnungen 
. SEHE 0 enen Ahlen zac Senf er er 
terfauren Dampfen zu dürchrauchern, wozu die Ingredienzien nebſt der 


und die Fonds ſind im Steigen. Unter ſolchen Umſtänden müſſen die 


| 


ändert, mit der einzigen Ausnahme der Oppofition, auf welche die ſo Bauergut in Bräunsdorf im Königreich Sachſen i 
genannte Antwerpener Konvention, der zufolge der Klerus, um den mehr⸗ 1846 bis 18533, ſo bewirthſchaftet, 


1 


2 


Getraut: 


erzielt iſt. 
I Acker Sachſiſch gab an 


Inn den 


— — —ů—— — Be ne — — — — 


verdorben, und nun iſt dazu noch das Unglück geiveten, daß die Kar⸗ 
toffelfelder unfern der Warthe einem See gleichen, To daß höchfteng noch 
das Kartoffelkraut gerettet werden konnte. So ſteht den hieſigen Ein⸗ 
wohnern, welche größtentheils aus Ackerbürgern beſtehen, und dabei arm 
find, große Noth bevor, und mit ſchwerem Herzen blicken fie in die ukunft. 


2 


uunısd. | 8 Guano-Düngung. r 

Die „Zeitſchrift für Deutſche Landwirthe“ (von Dr. Schober und 
Stockhardt) Jahrgang 5. (de 1854) S. 161.) bringt ein bemerkens⸗ 
werthes Beiſpiel von jahrelanger Düngung mit bloßem Guano. Ein 
it bereits 8 Jahre, von 
i daß die Beſtellung der Aecket für 
Geld erfolgte, die Ernte auf dem Felde oder ſonſt verkauft und das Land 
nur mit Guano (pro Sächſ. Acker — 23 Preuß. Morgen jährlich 2 Gr. 
Guano) gedüngt wurde. Der Erfolg war jo günftig, daß das Kaufgeld 


des Hofes von 4325 Thlr. bereits aus dem Ertrage abgezahlt iſt, und 
in den letzten 5 Jahren ein Reinertrag von circa 600 Thlrn. jahrlich 


ich bei der obigen Selbſibe⸗ 
„19 Thlr. 15 Sgr. 1 5 
8 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. 


Angekommene Fremde. 
8 5 Vom 1. September. 

HOTEL DE ‚BAVIERE. Kreis⸗Deputirter Rentz aus Labenz; Kreis⸗ 
Richter Pitſch aus Tilſit; Partikulier v. Bönnitz aus St. Petersburg 
uud Guteb. v. Karsnicki aus Emchen. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Konigl. Kammerhert und Gutsb. 
v. Haza⸗Radlitz aus Lewitz; Kreis ⸗Ger. Direktor Odenheimer aus 

‚Shiva; die Kaufleute Rohrig aus Barmen und Lohr aus Rheydt, 

O TEL. DE DRESDE. Major. a. D. Baron von Stoſch aus Liſſa; 

Frau Gutsbeſiger v. Willonska aus Siekierkt; Fräulein, Jougune aus 
Pleſchen; Kreisgerichts⸗Direktor Kühl aus Wollſtein und Kaufmann 
Bagt aus Bremen. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Mudrach aus Wronke. 

BAZAR. Die Gutsbeſiger Graf Buinsti aus Pamigttowo; Graf Miel⸗ 
Ayfisfi aus Pawkowice und v. Przykuski aus Starfowiec. 

HOTEL DU NORD. Die Gutbejiger v. Laiki aus Zembowo, Andeze⸗ 
jewsli aus Kowalewo, v. Skawskl aus Komornif, v. Karczewsft und 

., Otocki jun. aus Gzarnoifi. ze 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Brodmüller aus Berlin, Dompre⸗ 
diger Herzog aus Pelpliu; Gutspächter Albrecht aus Babin; Lehrer 
Storch aus Berlack; Domainenpächter Vater aus Polskawies, Guts b. 
Freygang aus Podarzewoe und Frau Gutsb. von Bojanowefa aus 
Woyniesc. 115 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Lubienski aus Wola und 
v. Suchorzewski aus Tarnowe; Kaufmann Biyzowski aus Milos law; 
Probſt Rybinskt und Bürgermeiſter Schneider aus Kiſzkobo. 

GOLDENE GANS Kaufmann Frick aus Genthin; die Guütsbeſiger 
v. Modlibowski aus Golinki, v. Zakezewski aus Baranowo und rau 

> an amd 
uch 
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Reinertrag jahrl 
wirthſchaftung er ne 
bei der Verpachtung 


Gutsbesitzer v. Weſierska aus Zieruiki, 1 
DREI LILIEN. Sirom⸗ Aufſeher Hoffmann aus Obornik. 
EICHENER BORN. Kunstmaler Wollenberg aus Kune und 
mann Panic aus Wreſchen. f en ande 
BRESLAUER GASTHOF, Holzwaatenhändler Schärfe aus Beuel 
kenſtein, Handelemann Apler und Handelsfrau Dragsler aus ions. 
SCHLESISCHES HAUS, Handelsfrau Goſſing aus Königsberg 1. P. 
und Blumenhändler Leuthe aus Göuningen. Ot 5 nod Sid 
PRIVAT-LOBIS. Geiſtlicher Praſzakowiez aus bra, l. Schuhma⸗ 
cherſtr. Nr. 14 Dr. med. Roſe alls Berli, l. Breslauerſte. Nr. 17. 


— Kirchen Nachrichten für oſen. 
Sonntag den 3. S 2 eee 
Er. rt er Dehne Peet bel, Hrebiger Hektwig, —Nachm. 
ende „b ute (mouatlihe Wiſſene, An. 
Wenzel. 4 

Herr Conſ⸗Math Dr. Siedler. — Abends 
us Wenzel. 

ber Abendgefttevieun 6 uhr: gert Gen. 
ler. en 


Pred. Simon, — Nachm.: Herr 


. en € Vorm. er Dip. ⸗ 
hi BR A) Nie 2 c. 0 5 N 

b. Gemeinde. Vor. ⸗ u: m.: Herr Paſtor Böhr! . 
i Abende 48 Uhr Miſſtonsſtunde: Derselbe Vöhringer. 


ieen der oben genannten chriſt! irchen in der 

e e ee n de 

Geboren: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. a = 

1 4 weibl. Geſchlechts. 
1 Paar. 


Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 2. I Schwe⸗ 
ſtern von Prag. Komiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von W. Müller. Anfang im Sommertheater 
um 6 Uhr. Nach der heutigen Vorſtellung erliſcht die 
Gültigkeit der Sommer ⸗Abonnement-⸗Billets. 

Sonntag den 3. September. Das Irrenhaus 
zu Dijon, oder: Wahnſinn und Verbre⸗ 
chen. Drama in 3 Akten, frei nach dem Franz. 

Dienſtag den 5. September im Stadttheater. Erſte 
Gaſtvorſtellung des Fräulein Geiſtinger vom K. K. 
pr. Theater an der Wien in Wien. Die falſche 
Pepita. Poſſe in 3 Akten von Böhm. Muſik von 
A. Müller. Dazu: Das Verſprechen hin⸗ 
ter m Heerd. Oeſterreichiſches Genrebild mit 
Geſang von A. Baumann. 

Billets zu dieſer Vorſtellung werden Montag aus⸗ 
gegeben. 


Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind bei uns eingegangen: 
1) von Herrn Kramus 1 Kthlr., 2) vom Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Praſidenten v. Kries 10 Rthlr.; 3) vom Herrn 
Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Prittwitz 10 Rthlr. 

Poſen, den 1. September 1854. 

Die Zeitungs⸗Erpedition von W. Decker K Comp. 


; Wohlthätigkeit. 

Zum Aufbau der abgebrannten evangeliſchen Kirche 
und Pfarrgebäude zu Kempen find bei uns einge- 
gangen: 1) Unbenannter 1 Rthlr., 2) E. F. 10 Sgr., 
3) von Kr. 2 Rthlr.: 4) Fr. M. v. Bg. 2 Kthlr. 

Poſen, den 1. September 1854. 

Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker L Comp. 


Wohlthätigkeit. 
Für die Abgebrannten zu Grabow find bei uns 
eingegangen: 1) Unbenannter 1 Rthlr. 
Poſen, den 1. September 1854. 
Die Zeitungs - Erpedition von W. Decker L Comp. 


Schriften _ 


über bewährte Heilverfahren u. Hausmittel 
aus dem Arzneiſchatze hundertfältig erprobter 
| Erfahrung. 

Fleischer, Dr. med. Th. — Die Quelle der 
meiſten Krankheiten unſerer Zeit. 
Ein Wort über chroniſche Nervenleiden und das 
bewährteſte Präſervativ- und Heilmittel gegen alle 
davon ausſtrahlenden Beſchwerden. Laut beige⸗ 
druckten Zeugniſſen“) mit größtem Erfolge vielfach 
erprobt gegen: 

Hypochondrie, Hyſterie, Magenkrampf, Verdauungs⸗ 

Schwäche, Appetitloſigkeit, Herzklopfen, Epilepſie, 

Veitstanz, Bleichſucht, Geſichtsſchmerz, Krämpfe und 

nervöſe Schwäche in Folge geiſtiger Anſtrengungen de. 

Achtzehnte Auflage. geh. Preis 74 Sgr. 
) Dieſelben ſtehen auf frankirtes Verlangen einem 
jeden Intereſſenten zu Dienſten. 

Feldberg, Dr, med. F.M. — Hülfe Allen, die 
am Gehör leiden. Ein Wort über Dr. Pinter's 
Heilmethode. — In den meiſten Fällen ſteht Ge⸗ 
neſung bei richtigem Gebrauch des hier Geſagten 
in ſicherer Ausſicht allen Leidenden an 

J. Gänzlicher Taubheit, 

entſtanden durch Erkältung, Schreck, hitzige und ſon⸗ 

ſtige Krankheiten, ſchwere Entbindungen u. ſ. w.; 
II. Hart- und Schwerhörigkeit, 


hervorgerufen nach überjtandenen Krankheiten, durch 


Nervenfehler, Krämpfe, Erſchütterungen u. ſ. w.; 
III. Ohrenflüſſen, Polypen x. 
als Folge verhärteten Ohrenſchmalzes, Ausſchlag am 
Gehörorgane, Einkriechen von Inſekten u. ſ. w.; 
IV. Sauſen, Brauſen, Klingen 
und ſonſtigen Schwächen des Gehörs bei vorgerück⸗ 
tem Alter u. ſ. w. 
Zwolfte, mehrfach durchgeſehene Auflage. 
geh. Preis 71 Sgr. 
Lobethal, Dr. J. — Beweis, daß die Lun⸗ 
genſchwindſucht heilbar, durch Anwen⸗ 


dung eines neuen Heilverfahrens vielfach erprobt 


gegen akute, ſo wie chroniſche Katarrhe — bei erbli⸗ 
cher Anlage zur Lungenſchwindſucht, bei Blutſpucken und 
den erſten Stadien der tuberkulöſen Lungenſchwindſucht. 
Sechſte, gänzlich umgearbeitete Aufl. geh. Pr. 10 Sgr. 

Es hat ſich kein neueres Heilverfahren gegen die 
bisher hoffnungsloſeſte Krankheit ſolcher bedeutenden 


Erfolge zu erfreuen gehabt, als das Lobethalſche. 


Dieſes Schriftchen, deſſen Verfaſſer ebenſowohl durch 
ſeine praktiſchen Erfolge am Krankenbett, wie auch 
durch ſeine bekannten literariſchen Arbeiten ſich bereits 
überall einen ſehr guten Namen erworben hat, theilt 
die bedeutſamſten Kuren, insbeſondere in Oeſterreich, 
Ungarn, Deutſchland ꝛc. mit; möge die Kenntnißnahme 
deſſelben dazu beitragen, den Tausenden von Leiden 
den Geſundheit und neues Leben wiederzugeben. 


Ein jeder Menſchenfreund trage zu deſſen all⸗ 

gemeiner Bekanntwerdung nach Kräften bei! 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Poſen 
bei Gebrüder Scherk. 


Evangel. Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung. 

Die zwölfte Haupt⸗Verſammlung des Geſammt⸗ 
Vereins ſoll am 5., 6. und 7. September c. in 
Braunſchweig ſtattfinden. Indem wir dies hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen, laden wir 
zugleich alle Mitglieder des Vereins und alle Glau— 


bensgenoſſen, die an dem Liebeswerke unſeres Vereins 
Antheil nehmen, hierdurch ein, ſich an dieſer Verſamm⸗ 
lung zu betheiligen. 
Leipzig, im Auguſt 1854. 
Der Central⸗Vorſtand. 


Vorſtehender Anzeige fügen wir die Bemerkung 
hinzu, daß auf unſerer am 29. Juni c. zu Brom- 
berg abgehaltenen Prov.⸗Verſammlung die Paſtoren 
Grützmacher aus Schokken und Div.-Prediger 
Bork von hier zu Abgeordneten unſeres Hauptvereins 
für die Braunſchweiger Haupt⸗Verſammlung er- 
wählt worden find. Bald nach der letzteren ſoll ſowohl 
über dieſe, als auch über unſere letzte Prov.⸗Verſamm⸗ 
lung öffentlich Bericht erſtattet werden. 

Poſen, den 1. September 1854. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Prov.⸗Ver⸗ 
eins der Guftan-Adolph-Stiftung für die 

Provinz Poſen. 

Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Okto⸗ 
ber, November und Dezember 1853, Januar, Fe⸗ 
bruar und März 1854 bis zum Verfalltage der ge⸗ 


währten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt nicht eingelöſt 


worden, ſollen den 25. und 26. Oktober c. und 
folgende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


12 Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich verſteigert werden. 


Poſen, den 10. Juli 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Königl. Domai⸗ 
nen⸗Vorwerke Dölitz und Neuhof, im Amte Ma- 
rienfließ und Kreiſe Pyritz, mit ſeinem Areal von 

A) bei Dölig 2786 Morgen 13 [R., worunter 
1817 Morg. 106 [IR. Acker, 531 Morg. 10 
R. Wieſen, 149 Mrg. 154 R. Bruchweide 
und hohe Hütung; 

B) bei Neuhof 542 Morgen 35. [R., worunter 
367 Mrg. 151 UR. Acker, 124 Mrg. 66 R. 
Wieſen und 19 Mrg. 18 [OR. Bruchweide und 
hohe Hütungen; 

auf die 18 Jahre von Trinitatis 1855 bis Johannis 
1873 iſt auf 
Montag den 2. Oktober d. J. 
Vormittags 10 uhr 
in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt ein Termin an⸗ 
beraumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei- 
nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Kö— 
niglich Preußiſche Staats⸗Anzeiger die ausführlichen 
Bekanntmachungen enthalten. 

Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 3560 Rtlr., 
incl. 3 Gold, feſtgeſtellt und können die ſpeziellen 
Verpachtungs-Bedingungen ſowohl in unferer Domai- 
nen⸗Regiſtratur hierſelbſt, als auch bei dem Königli- 
chen Domainen⸗Amte zu Marienfließ eingeſehen werden. 

Stettin, den 22. Auguſt 1854. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
ten Steuern, Domainen und Forften. 


Königliche Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

Von den in dem Zeitraum vom 1. April bis ult. 
Juni d. J. auf der Oſtbahn und Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn in den Empfangshäuſern, Perſonenwagen ıc. 
herrenlos vorgefundenen Gegenſtänden liegen Verzeich- 
niſſe in unſerem Central-Büreau, ſo wie auf den 
Stationen Stettin, Poſen, Danzig, Brauns- 
berg und Königsberg zur Einſicht offen. 

Die unbekannten Eigenthümer der gedachten Gegen⸗ 
ſtände werden hierdurch aufgefordert, ihr Eigenthums⸗ 
recht daran binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
uns reſp. bei den Vorſtänden der genannten Stationen 
nachzuweiſen. 

Bromberg, den 25. Auguſt 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 

X Unterrichts - Anzeige. 
Am 4. Oktober c. beginnt in meinem 9 
6 conc. Unterrichts-Institut zur Vorbereitung 3 
F Junger Leute für die Porteepee-Fähnrichs- 

; p U der Winter -Cursus, und ersuche 
umeldungen recht bald erfolgen zu 
Stettin, den 1. September 1854. 

Fritsche, 
Vorsteher des Instituts. 


Das hohe benachrichtige ich hier⸗ 8 
mit ergebenſt, daß ich am heutigen Tage mein 8 


Lithographiſches Atelier 
% eröffnet habe. Die mir anvertrauten Arbeiten % 
werde ich ſtets in der kürzeſten Friſt auf das % 
Sauberſte und zugleich Wohlfeilſte ausführen. % 
Ich bitte, mich mit zahlreichen Aufträgen be- & 
J ehren zu wollen. 6 
Poſen, den 1. September 1854. 
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Preußiſche 
Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute en Abrechnungen der 
Agenturen find im Jahre 1854 x 


J) 3050 Einlagen zur Jahresgefell- Rthlr. Sgr. Pf. 


ſchaft pro 1854 mit einem Ein⸗ 


lage⸗Kapital voen 50,515 — — 
gemacht und 
2) an Nachtrags⸗Zahlungen für 
alle Jahresgeſellſchaften. ... 66,781 4 — 


eingegangen. 


Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden 


nach den revidirten Statuten noch bis zum 31. Ok⸗ 
tober mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler, von 
da ab bis zum 31. Dezember aber nur mit einem Auf⸗ 
gelde von 1 Sgr. pro Thaler angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1853 können ſowohl 
bei uns als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unent⸗ 
geltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 26. Auguſt 1854. 

Direktion der Preußiſchen Renten-Verſiche⸗ 
rungs- Anſtalt. 
Im Auftrage: 
die Haupt⸗Agentur zu Poſen 


M. Kantorowicz Nachfolger, 


große Gerberſtraße Nr. 17. 


Apfelwein⸗Niederlage. 


Aus einer renommirten Fabrik empfiehlt ſowohl zur 
Kur wie auch als billiges Getränk für Jedermann: 
die 3 Flaſche Champagner a 15 Sgr. ercl 
die J Flaſche Johannisbeer à 8 Sgr. Flaſ che 
die 4 Flaſche Apfelwein à 5 Sgr. } f 
Carl Borchardt, 
Friedrichs und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
Reife Melonen ſind täglich im vormals 
Woydeſchen Grundſtücke, Königsſtraße, beim Gärt⸗ 
ner Höniſch zu haben. 
Einen Vergolder - Gehülfen ih 
nicht in Bofen. 


Ein Lehrling findet ein Unterkommen bei 
E. Schlicht, Vergolder. 


Eine anſtändige Perſon fucht ſogleich oder auch don 


Michaeli c. ab ein Unterkommen als Wirthſchafterin, 
auch übernimmt dieſe die Erziehung von Kindern. 
Das Nähere St. Martin Nr. 72. beim Tiſchlermeiſter 
W. Lange. 


ODEUM. 


Sonnabend den 2. September c. 


Grand Bal champetre. 


Anfang 84 Uhr. Ende 4 Uhr. Entrée für Herren 10 Sgr. 
Damen frei. Wilbelm Kretzer. 


Sonnabend den 2. d. M. zum erſten Male 
von Mittag ab friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 

Mnauer, Büttelſtraße Nr. 9. 

Sonnabend den 2. September — friſche Wurſt 
mit Schmorkohl nebſt Tanzvergnügen, wozu er- 
gebenſt einladet J. Raspe, Kloſterſtr. Nr. 17. 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. | Geld. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 31. August 1854. 


Breiteſtraße Nr. 12. iſt vom 1. Oktober ab eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 

e nung v Stuben und e, mit 

zwei Eingängen, zu jedem Geſchäft ſich eignend ift 

vom 1. Oktober c. Berlinerſtraße 12, zu vermiethen. 
Handels : Berichte. 

Stettin, den 31. Auguſt. Warmes Wetter, kla 

Lale mind 9d 1 Wetter, klare 
eizen 8 „bunt. Bolt. alter 79 Rt. God., 88 

bis 8d Pfd. gelber Kleinigkeiten 77 a 78 Rt. bez., 89 

bie 15 . gelber Uckermarker p. Frühjahr 65 Mt. ge⸗ 

ern bez. 

Roggen weichend, loco 84 Pfd. p. 86 Pfd. 554 Rt. 

86 Pfd. 557 Ni. bez, 82 Pfd p. Bi 
52 di Br., p. Aug.⸗Sept. 50 Rt. bezahlt, p. Sept. 
Oft, 49 —19 mt bez, 40 M. Go 191 Rt. Br., p. 
Oktb,⸗ . 46 Ni. Br.“ 45 N. Gd. p. Gruhiahr 433, 
15 u, bez., Br. u. Gd., 86 Pfd. 455 Rt. Br., 

Gerſte, 77 Pfd. 393 a 40 Mt. bez. 

1 er 52 Pfd. b. Sept.⸗Oktbr. u. p. Frühjahr 25 

40 W. Winter⸗Nübſen uud 9 99, Winter⸗Rapps p. 
Connoiſſement bei Anlung, d. den en 84! HR 
Winterrübfen ca. 20 W. 83} Mt bez 

Mubol behauptet, loco 13½ Mt. ber. p. Aug. 13 Rt. 
Gd. bp. Aug. Sept. 13 Rt. Br. b. Sey. Hfteder 124 
Rt. Gd., 1244 Rt, Br., p. Okt.⸗Nopbr. 123 Ri. Br., 
p. April⸗Mai 124 Rt. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 113, 12 3 bez., p. 
Auguſt 123 3 bez, p. Sept⸗Oktbr. 134 $ Br., p. Ott 
Nov. 144 g bez p. Frühjahr 15 a 3 f bez. u. Br. 

Leinöl loco ohne Faß 14 Mt. bez, mit Faß 143 Rt. 
bezahlt. 

Berlin, den 31. Auguſt. Weizen loco ſchwimm. 
gelb und bunt 76-84 Nr hochb. — weiß 81187 Rt. 

Roggen loco 57—63 Rt, ſchwimmend 5662 Ml., 
- August 57—56 584 Rt. bez. p. Auguſt⸗ September 

1 Rt. Br., 533 Rt. bez. u. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr⸗ 
51. Rt. Br., 504 —3 Mt. bez. u. Gd, p. Oftbr.⸗Ropbr. 
474 Rt. Br., 47 Rt. bez. u. Gd, p. Frühjahr 82 Pfd. 
45 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, große 41— 45 Rt , kleine 32—37 Rt. 


Rt. 

Mt. Br., 1377 Nl. bez., 133 Rt. 

13% M. Auguſt 135130 Rl. bez „ p. August, Septbr. 

Ri. Brief, 13} Mi. Gb., p. Septst Oltbr. 121.— 

13 Mt. bez. u. Br., 1214 Rt. Geld, b. Dftbr.»Mopbr. 

13 Ri. Br., 123 Mt Geld, p. Novbr. Dezbr. 127 ot. 
Br., 121 Mt. Gd. ’ 


Leinsl Loco 15 Rt, Br, td N bei, p. Augufs 
„14% Ni. Br., Jai Mi. Gd, p. SeytsDft. 
an mon. ., Seh 


Spiritus loco ohne Faß 32 Ri bez, p. Mir uſt 313 
—32 Ut bez., p. Auguſt⸗Septbr. 291 Rt. Br, 203 get. 
bez. u. Gd, p. Septbr.⸗ Oktbr. 274 Rl. bez. u. Br., 
271 Ri. Gd., p. Okt.⸗Nepbr. 25 Mt. Ur, 247 Mt. bez · 
u. Gd., p. November⸗Dezemder 24 — 24, Rl. bez. und 
Br., 241 Rt. Gd., p. April⸗Mat 24 Ri. bez. u. Br., 
234 Ri. Geld. j 

Weizen etwas ſtiller. Moggen bei der heutigen Au- 
guſt⸗xiquidotion wurden noch 700 —800 W. geliefert, 
und da Alles prompt empfangen wurde, rl 
aber noch ein geoßes Quantum zu decken war, ſchloß 
der Termin bei großem Geſchaft unter Fluctuationen 
ie ſteigenden Preiſen. — Nach der Megulirung ſtellten 

ch die ſpateren Termine ſehr feſt, und gegen geſlern 

höher. — Loco⸗Waare blieb gut zu laſſen und für neu. 
84—85 Pfd. und 85 86 Pfd wurden 58 Rt., für alt. 
83-84 Pfd. 571 Rt. p. 2050 Pfd. bez. Oelſaat ſeit 
mehreren Tagen innerhalb der Nottz Diehtares umge 
ſetzt. Rüböl abermals höher bezahlt. "Spiritus gefün⸗ 
digte ea. 4 Ohm loͤſten das noch ſchwebende Auguft⸗En⸗ 
gagement und der Preis, anfangs gedrückt, ſtellte ſich 
nachher wieder beſſer, wie alle ſpäteren Termine, die 
ziemlich feſt ſchloſſen. 

Wind: Weſt. Witterung: 


angenehm. 


Eisenbahn - Aktien. 


Freiwillige Staats-Anleige 43 — 98 Aachen-Mastrichter A A 4 — 
Stauts-Anleihe von 18500 44 — — Bergisch-Märkiscgge .. 4 er 
dito von 4952; dne 443 961 — Berſia-Anhaltis che 4 — 1301 
dito von 1853 4. — | 93 ‚dito ite eit. 141 — 12 
dito von 1854. 44 — 96 1 9 4 — |: 104} 
Staats-Schuld-Seheine » . - » 31 — |, dito 5 eee enen 
Dat 1 = — 4 144 Berlin-Potsdam- Magdeburger... JA 2 95 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . - 3 82 dito: Prior . f N 
Kur- u. ee 45 2 97 A B. u 41 91 
i tadt- igationen . 2. ++ 7 u; a U I I, — 
— „ e dito brio. L. B. 112 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke .. N 19 Berlin- Stettiner n 4 — 141 
Ostpreussische dito 34 5 92 dito dito Prior... 8 — 
Pommersche dito 33 — 973] Breslau-Schweidnitz- Freiburger .. 4 — 119 
Posensche dito 4 — 10t J Cöla-Minde ne- 33 — | 1224 
dito (neue) dito 3, — 93 dito, dito Prior ei i 444 — 100 
Schlesische dito 3 rs „= 8 „Em: 8 N 2 — 101 
. ssische dito 11 . rakaurObersehle eie a 3 1 — 
— 5 Rentenbriekle » 4 5 930 — 1 Re g — 78 
Schlesische dito e Fa ee ae eee — 
f Ne A lagdeburg-Halberstädter . 2,5; 12 
8 Baukanth.-Scheine . 5 10910 en B Wittenberger = 2... a 1335 2 
E dito ie 1 12 1 Prior, 0 * * 
i 7 Niederschlesisch- Märkische. 2 — 
Ausländische Fonds 0 e ee Zu 
Zt.. | Brief. Geld. dito Prior. I u. II. Ser 4 — 1 914 
dito Prior, III. Ser. 4 — 4 
Oesterreichische: Metalliques . . 5 — 751 ori dito 5 Prior. IV. Ser... 15 — 1.4101 
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